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Pilze verwandeln Stroh in preiswertes Eiweissfutter
Erste Versuche sind in der rheinischen Versuchsanstalt für Pilzanbau angelaufen.

Sicher ist, dass wir in der menschlichen Ernährung
nie auf tierisches Eiweiss werden verzichten können.
Denn die Aminosäuren, die die Baustoffe des

menschlichen Eiweisses sind, sind nur im tierischen
Eiweiss vollzählig vorhanden. Ebenso bekannt ist

auch, dass in weiten Teilen der Welt ein akuter
Eiweissmangel herrscht, der künftig nur noch
zunehmen wird. Schon heute sind mehr als die Hälfte

der etwa 3,8 Milliarden Erdbewohner unzureichend
ernährt.
Um lebenswichtiges tierisches Eiweiss erzeugen zu

können, muss die vielfache Menge an wertvollem
Pflanzengut verfüttert werden. Dieses Verhältnis
beträgt durchschnittlich 1 :3. In weltweiten Massstäben
wird also die Erzeugung der notwendigen
Futtermengen bald ein noch grösseres Problem werden,
als das vom Brotgetreide. Hier könnte die Nutzung
von «Futterpilzen» einen bedeutenden Beitrag zur
Lösung dieser Frage beisteuern.

Untersuchungen über den Nährwert der Pilze

ergaben, dass die zusätzliche Pilznahrung für das Vieh,

neben Weide- und Stallfütterung, ein vollwertiges
Futtermittel darstellt. Dabei können sowohl die

Fruchtkörper, als auch das mit dem Pilz

durchwachsene Substrat gefüttert werden. Dieses
sogenannte Mykofutter wird aus billigen, in grossen Mengen

vorhandenen Nebenprodukten und Abfällen der
Landwirtschaft hergestellt. Als solche Abfälle bieten

sich erstrangig die verschiedenen Getreidestroharten

an.

Zur Herstellung von Mykofutter bieten sich zwei

Möglichkeiten an. Die erste Möglichkeit ist die

Anreicherung des Strohs mit einfachen Stickstoffquellen

und anderen Substanzen und die Umwandlung
zum Kompost. Dieser Kompost wird einem Pasteuri-

sierungsvorgang unterworfen und anschliessend mit

geeigneten Stämmen des Champignonpilzes beimpft.
Unter günstigen Voraussetzungen durchwächst der

Champignonpilz den Kompost in 14-21 Tagen
vollständig, und auf diese Weise entsteht ein eiweiss-,
vitamin- und antibiotikareiches, angenehm duftendes

Futter. Dieses Mykofutter kann dann getrocknet und

zu Mehl zermahlen werden.

Die zweite Möglichkeit besteht darin, das Stroh nach

einer kurzen Vorbehandlung, jedoch ohne Anreicherung

durch Zusatzstoffe, mit dem Austernpilz zu

beimpfen. Dieser Pilz wird hauptsächlich die im Stroh

enthaltene Zellulose zersetzen und dies zu wertvollen
Substanzen wie z. B. Vitamine der B-Gruppe,
Antibiotika aber auch zu Eiweiss umwandeln. Das mit

dem Austernpilz hergestellte Mykofutter kann ebenfalls

getrocknet, gemahlen und in dieser Form

gelagert oder transportiert werden.

Die Landwirtschaftskammer Rheinland hat sich dieses

Problems angenommen. In der neu gegründeten
Versuchsanstalt für Pilzanbau im Krefelder
Grosshüttenhof wurden bereits die ersten Schritte getan,
diese Möglichkeiten der Strohverwertung zu
realisieren. Dr. Lelley (agrar-press)

Tödliche Unfälle durch Motorkettensägen

In der Forstwirtschaft ebenso wie in holzverarbeitenden
Betrieben sind Kettensägen mit Motorantrieb seit

langem ein unentbehrliches Werkzeug. Es liegt in der
Natur ihrer Konstruktion, dass sie gefährliche Unfälle
verursachen können. Der am Bezirkskrankenhaus in

Linköping, Schweden, aus Jugoslawien stammende
stellvertretende Chefarzt Jovan Rajs, der Klinisch-
Pathologischen Abteilung hat darüber in der schwe¬

dischen Aerztezeitschrift LÄKAR TIDNINGEN einen

Bericht über sieben Unfälle dieser Art mit tödlichem

Ausgang veröffentlicht. Er zeigt darin, wie solche
Unfälle entstehen können und auch, wie man ihnen

vorbeugen kann.

Gewöhnlich kommt es zu solchen Unfällen, wenn der
Benutzer einer Motorsäge stolpert und diese fällt,
während sie in Betrieb ist. Kettenbrüche können

901


	Pilze verwandeln Stroh in preiswertes Eiweissfutter

